
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1907

20 (24.1.1907) Erstes Blatt



Zustimmung ,
chtmig der ißTsl
m feifen6o6naJjM
iHtdte 2 .' i0 ! ,?«
Ä zur « erffi

ld Ruhm « tu i
>eb einer Cz,

'
Sofiens raste u .ibtt . il Beierib!^

m Betrieb ei » l
ich-, neue staifc? |
Anschlag an L

itluficn

rbeitsnach, ^ .
im Monat ?7 >
bteilung ^

m November
nchende melbtul
»0 und 1901 j

’ l
l Personen
: De .-embcr i .;.?

*

1

*******9

>» e in, SfeeniM
-lckie hauvts,ia ,jjl

veranlaßt
hncidern , Sch^ l

n g wmden ,z,
> November lg >j I
ahl der «Steife
vember 19W> Uqvl
uirben 119 st,., I
90 im £ e -cmb«J

e Zahl der
Eingestellt^

n in der
18 3X3 |
1823J

20 i :>el
) der Anstalt j

beitgeber s Tienß
iensrboien » vt-llu

s^agesreilung für ckas werktätige Volk Saäens .
täglich mit Ausnahme Sonntags «ich der gesetzliche» Feiertage . —

» tzonnementSvrei * t tn4 Haus durch Träger zugeftellt , uwnatttch 70 Psa ^
vierteljährlich Ml. 2. 10. In der Erpedrtion und den Ablage» adgeholt. monatlich
« Lf«. Sei der Post bestellt und dort adgeboll Ml . 2.10. durch de» Briefträger

in« Haus gebracht Ml . 2.62 dierteljätzrüch .

ttetafttn und Fxvedttt »» l
Lmsrnitratze 24.

Xcltfon : « c. 128. — PostzertungSlifte : Kz. 81U .
Sprechstunden der Redaltton : 12— 1 llbr mittag «.

Redatri »n«schluß : */i 10 ll ^ «orurtttag «.

Auterate t die einspaltige . Neine Zeile , oder deren Raum 2V Pfg .. Lolal - Jnseeatt
billiger . Bei größeren Aanräaeii Rabatt . — Schlug der Annahme »on 3 ««

seroren für nächste Nmn „ : rr oorminaa » */t * Uhr . Großer « ^ u ' eratt mul e»
tag » zuvor . svätesten « 3 llbr nach .. . ' . dt » , aufgegeben sein . — VeichänSstunde »
der Oxpedttion : vormrttags 0,8 — 1 ' chr und nachmittag « da» 2 lt7 « #*•

fir. ro. Erstes Llatt . Karlsruhe , Donnerstag cien 24 . Januar 1907. 27. JabrganJ .

Wähler ! Würger ! Aröeiter !
EW Dev Tag dev At > ve ^hn « ng fteht nun E» ensv !

Morgen hat das deutsche Volk das Wort . Mit dem Stimmzettel soll die Antwort erfolgen auf die brüske Herausforderung der Regierungen.
Der morgige Tag soll darüber entscheiden , wie in den nächsten Jahren Deutschland politisch und wirtschaftlich regiert werden soll .
Das Volk soll morgen sein Urteil abgeben über
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den Absolutismus , über die Kolonialskandale , über die gewissenlose Verschleuderung der Reichsgelder an die Tippelskirch . Podbislsw
Konsorten ; über die wahnwitzige Welt» und Flottenpolitik , die uns dem finanziellen Bankrott entgegenführt .

Wähler ! Der morgige Tag soll eine gewaltige Demonstration für die Forderungen der Demokratie » der Dolksherrschaft werden.
Es gilt , der Säbelherrschaft einen Denkzettel zu verabfolgen , an dem sie genug hat.

Dem Fortschritt auf allen Gebieten
jrf morgen die Bahn frei gemacht werden . Unsere Parole kann daher nur sein :

Weder mit der Heaktion ! Wieder mit dem Absolutismus!
zlitdtt mit Mm, loas dcr ftciheitllchcil EuliMcliiiig hjMM i« Mtgt fikljl!

Diese Parole wird am tatkräftigsten unterstützt durch die Wahl der

sozialdemokratischen Kandidaten !
Bürger ! Arbeiter ! Auf die Schanzen ! Stellt Euch morgen den Wahlkomitees massenhaft zur Verfügung ! Holt die Säumigen an

«ir Urne ! Geht frühzeitig zur Wahl !
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Dock clie SoÄaläemokratie !
Unsere heutige stummer umfaßt

Blätter mit zurammen 6 Beiten .

£« Roman befindet sich im zweiten Blatt .
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Selbst die Simplicissiinus -Leute sind vom
« rgkoller erfaßt und beweisen damit , wie

st die aufgeklärtesten Intelligenzen in Deutsch¬
und die schärfsten Spötter über herrschende
nde politisch von einer Harmlosigkeit sind , die
nur daraus zu erklären ist, daß man in Deutsch-
>wch nicht den Anfang eines öffentlichen poli-~ Lebens hat.
Hottentottenlärm der Fünfzehn -Mark -Diner -

deutscher Kunst und Wissenschaft ist so auf»
daß die ernsteren Vertreter deutscher Bil »

I dagegen nicht aufkommen können . Immerhin‘" w solche würdigen Vertreter deutscher Wis -

^ it, die wenigstens so viel Selbstbelvußisein
Ernst haben, daß sie sich nur gerade dann zu-"oirotten, wenn eine Wahrheit und die deutsche

k aus nationale Weise totgeschlagen tverden
Um tvenigstcns im Ausland zu zeigen , daß

putsche bürgerliche Wissenschaft nicht völlig ver-
ist , möchten wir an eine klassische Vertei -

9 des ja gerade von den - Intellektuellen ver-
^ " allgemeinen, gleichen , direkten und gebei»
^ ohlreck>ts erinnern , die vor einigen Jahren" ethischen Kultur veröffentlicht worden ist.

» führte der Nachfolger Friedrich Albert
an der Universität Marburg , Hermann
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itl ^ ^ '-Miiebe in der intellektuellen und morali -

Gleichwertigkeit . tvclche die Anteilnahme an
. Konstituiernng des Staatswillens be>
anken könnte , sind nicht anzuerkennen. Das

^ ^ ^ Inbjekt ist als solches intellektuell und mora-
gleichwertig . Die intellektuelle Gleichheit

^ ^ >tet die Gleichartigkeit und Normalität _
i durfte die politische Jntellektualität keink tfe geeigneter Gegenstand für eine Staatsprü -
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. Reichstag ^ I moralisch sind alle Staatsbürger gleich-
uchsal. U bprlaij Moralische Wertunterschiede sollte auch

öatv .er " icht machen ; so wenig als der Psy-
dies tut . Das Rechtssnbjekt beruht auf

pfc, . 1 geistigen Normalität . In dieser ist für
* fcfifrü Menschliches Wissen die moralische einge.
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Auch die herrschenden Klassen haben
geringere moralische Qualität , wenngleich

"usgiebigere politische Veranlassung zumcht besitzen . Qhnehin ist durch die Wissen^ " 9h Philosophie diese Ungleichheit in
9 Gefühl einigermaßen ausgeglichen.
"" »Klügeren und Besseren ", von «Minder¬

wertigen" beini Volksrechte zu reden, ist nicht ge¬
rechtfertigt. Die Minderwertigen sind doch der
allgemeinen Wehrpflicht würdig . Sie sollen doch ,
und zwar nicht als Sünder , den Staat vertei¬
digen als ihr Vaterland . Der Staat des Vater¬
landes darf keinen Unterschied machen zwischen
der gleichen Wehrpflicht und dem gleichen Wahl¬
recht. Das Wahlrecht unterscheidet den Wehr-
pflichtigen vom Söldner .

Die mildernden Einwendungen haben sie nicht
erwähnt , wie die Unterschiede in der politischen
Reife. Das ist der grundsätzliche Irrtum , daß
der Mensch reif und selbständig werden könne ,
ans anderin Wege, als durch seine selbständige
Mitwirkung am Staate , und in erster Linie an
der Mitwirkung des Staatswillens . Es ist dies
die größte Gefahr , welche durch die gangbare Vor¬
stellung von der Religion herbeigesührt wird , als
ob sie allein , ohne Recht und Staat , den Menschen
zur sittlichen Mündigkeit zu bringen vermöchte .
Das gleiche Wahlrecht ist das exakte Mittel der
sittlichen Volkserziehung."

Badifcbe Politik .
Professor Leonhard Müller *j\

Unerwartet rasch ist am Sonntag Professor
L e o n h a r d M ü l l e r , der Verfasser der badischen
Landtagsgeschichte und verschiedener anderer wert¬
voller publizistischer Arbeiten aus dem Leben ge¬
schieden . Als Politiker war Müller nicht weiter
bekannt : er gehörte früher zur freisinnigen Partei ,
ging aber später als „Einspänner " seine eigenen
Wege. Einer breiteren Oeffentlichkeit wurde er
durch seine publizistischen Arbeiten , insbesondere
durch seine Landtagsgeschichte , bekannt. Müller war
ein gut liberaler Mann , dem es ehrlich um die
Wiedergeburt des Liberalismus zu tun war . Daß
er schließlich keiner der liberalen Parteien mehr an¬
gehörte, zeigt , daß ihm keine diejenige Befriedigung
zu geben vermochte , deren er bedurfte , um in ihr
wirken zu können . Müller war ein lauterer , ge¬
rader Charakter, ein Mensch , dem auch der politische
Gegner bei aller Gegensätzlichkeit der Ueberzeugung
gerne die vollste Hochachtung entgegenbrachte.

Die Einnahmen der bad. Staatseisenbahne »
betrugen im Dezember 1906 7 124 830 Mk. (mehr
140 880 Mk . ) . Davon entfallen auf den Personen¬
verkehr 1823770 Mk . (mehr 39 555 Mk. ) , auf den
Güterverkehr 4 2430N Mk. (mehr 49 612 Mk. ) .
Im ganzen Jahre 1906 wurden vereinnahmt
94 162 360 Mk. Die Mehreinnahmen be¬
liefen sich auf 8 746 851 Mk.

Doitfcbe Politik .
Geburtstags -Vorgefühle .

Ein „Geburtstagsgeschenk für Se . Majestät den
Kaiser" sollen nach der Ansage des Hofmarschall¬
amts die Wahlen vom 25 . Januar werden. Die
Lichter für die Illumination scheinen aber vorläufig
vorsichtigerweise noch nicht bestellt zu sein , denn der
Reichsbote gesteht :

Es liegt auf der Hand , daß die reichsfeindlichen
Parteien vor den nationalen Gruppen faktisch
einen bedeutenden Vorsprung besitzen, den nur

die äußerste Anspannung aller Käste wieder aus¬
zugleichen vermag.

Nach Siegesstimmung sieht das just nicht aus ,
und nach Geburtstagsstimnmng auch nicht.

Roere « gegen Schmidt .
Der frühere Abg . Roeren veröffentlicht in der

Köln. Volksztg. eine Erklärung , der zufolge er die
Klage gegen Schmidt schon am 28 . Dezember v . Js .
eingereicht hat . Er will in der Verhandlung den
Beweis erbringen , daß seine Anschuldigungen gegen
Schmidt auf Wahrheit beruhen.

Tie Ueücrführung der Apotheke« i« Staats¬
eigentum

will ein Antrag der Sozialdemokraten in der hes -
fischen zweiten Kammer bezwecken . Der Antrag
fordert erstens neue oder heimfallende Konzessionen
an Private nicht mehr zu erteilen, und zweitens die
bestehenden Apotheken auf dem Wege deS allmäh -
lichen Ankaufs vom Staate zu erwerben.

Rohheit und Sozialdemokratie .
Unsere Gegner können nicht genug klagen über

die „Verrohung des deutschen Volksgemüts" durch
die alles Verehrungswürdige und Heilige entthro¬
nende Sozialdemokratie . Wenn das wahr wäre , so
müßten in denjenigen Landesteilen , in denen die
Sozialdemokrafie noch die geringsten Fortschritte
gemacht hat , auch die wenigsten Verurteilungen we¬
gen Rohheitsverbrechen Vorkommen . In wie weit
das der Fall ist, beweist folgende kleine Aufstellung :

Prozenrftth der bei der Bo« je 1000 Personen
Wahl 1908 abgegede » » egen gefäbrL Körner-
nen foztaid . Stimme» »erietzimg vernrreikt

Provinz Polen 2,7 2,4
„ Westpreußen 8,1 2,2

Rheinprovinz 20,9 2.0
Bauern 21,7 2,9
Elsaß-Lothringen 24,2 1.7
Schlesien 24,6 1,9
Württemberg 27,5 1,7
Grvßh . Hellen 36,5 1,9
Provinz Sachsen 89,9 1 .2
Sachten--Weimar 48,1 0,9
Königreich Sachsen 68,8 0.6
Hamburg 62,1 0,6
Berlin 66,8 1,1

Gerade das umgekehrte jener Behauptung ist der
Fall . Wo die Sozialdemokratie eindringt , da
s i n k t die Zahl der Rohheitsverbrechen. Wenn die
Stadt Berlin von dieser Regel eine kleine Ausnahme
zu bilden scheint, so erklärt sich daS auS dem grö¬
ßeren Prozentsatz strafmündiger Personen , die auS
Erwerbsgründen nach der Großstadt kommen .

Staaten und
LandeSteile

Zur WeichsLagswahtöewegung .
In Bade«.

Ans dem S. Wahlkreis . »
Billtngen . Letzten Sonntag fanden i» hiesiger Um¬

gebung 4 Versammlungen stall und zwar i« D ü r r »
heim . Deuchingen , Klengen und Psaffen -
weiter : in den einen beiden Orlen referierte vor zahl¬
reicher Zuhörerschaft Genosse Sinti von hier , in den
legten beiden ebenfalls bei gutem Besuch Genoss«
Kelterer von hier . In Psaffenweiler ge.
trauten sich die Zentrumsschäfchen nicht, zu erscheinen .
Di« Referate fanden überall gute Busnadm«. In
Klengen verteibtgte Hauvtlehrer Kunz von Ueber«
ruchen die nationalliberalr Partei bei der Diskussion,
dir entsprechende Antwort wurde ihm von Genosse

Kelterer gegeben . In alle» diesen Ort.en können wir
auf Stimmenzuwachs rechnen. In der gestrigen Ver¬
sammlung in Villtngen sprach Kandidat Grahl
vor einer zahlreichen Zuhörerschalt und fanden seine
zweistündigen trefflichen Ausführungen allgemeinen Bet-
fall. Hier » Irö von unserer Seite mit Hochdruck ge¬
arbeitet , um «inen Stimmenzuwachs zu erzielen .

Furtwaageu . Del ganze Pfarrhofapparat , vom
Diruistranren bis zum Pfarrverwefer Kehrenbach der
bekanntlich im Gaiserlprozeß eine nicht weniger als be¬
neidenswerte Rolle gespielt hat), sowie der RalhauS-
apparat , von dem angeblich unparteiischen Stodtober «
Haupt bis zum Nachtwächter , sind iu Funktion, um dem
Großaararrer und LebenSmittclverteuerrr D offner
zum Stege zu verhelfen. Alle Mittel und seien sie noch
so schofel, kommen zur Anwendung . Im Pfarrbvf geht»
abends sehr lebhaft zu, der Zeutrumi -Eugen darf natür¬
lich nicht fehlen . Daß eS immer noch Arbeiter gibt,
die dieser Schwindelpartei ihr« Stimme geben , ist sehr
bedauerlich. Hier arbeiten dir christlichen Gewerkschaften
ganz osten für den ZentrmnSkandidaten. Run, unser«
Genossen sind auch fleißig bei der Arbeit. Dir hoffen ,
diesmal «in schönes Stück vorwärts zu kommen.

Aus dem 3. Wahlkreis .
Wie'» gemacht wird. Im Freib . Boten vom

22. Januar erscheint ein Arfikel , angeblich von
einem Handwerker, aber ganz im Redaktionsstil g»
halten , in welchem der Handwerkerkammerpräsident
B e a angegriffen wird , weil er gegen den Hand¬
werker H a u s er agitiere . Letztes Jahr stand der
Handwerker Bea dem Zentrumsadvokaten Feh¬
re n b a ch gegenüber. Da dursten die Handwerker
gegen den Handwerker agitieren . Jetzt droht man
dem Herrn Bea mit dem Absägen , nur noch ein
Zentrumsmann darf Präsident der Handwerkerkam¬
mer sein.

Die Zentrumshandwerker bringen alle» fertig .
Bei der letzten Landtagswahl forderten sie in der
Wiehre zur Wahl des Handwerkers statt eines Pro¬
fessors auf, und im Stühlinger Stadtteil da war
ein Professor der rechte Mann , und nicht der Hand¬
werker Kräuter . Tie Leute vergesien nur eins ,
daß das Zentrum in Freiburg nur deshalb einen
Handwerker aufstellte, weil sich kein Advokat
oder sonst ein hoher Herr bereit finden ließ : es ist
also nur Notbehelf. Und eine Partei , die so
kämpft, führt daS Wort „Wahrheit" in ihrem
Wappen.

Freibnr, . Unser« Festhalleversammlung gestaltet,
sich zu einer glänzenden Wahldemonstration. Die gro».«
Halle war dicht besest und hunderte mußten sich mit
einem Stehplatz begnügen. Als erster Redner sprach
Genoss « 9 t u nt 6 a cö , der hauptsächlich die Steuer - und
Sozialgesetzgebung behandelt« Sodann folgte Genost «
Oskar Geck au« Mannheim, der erstmals hier ge¬
sprochen hat . Redner ging mit den Volksfeinden sehr
scharf inS Gericht und charakterisierte mit feiner Jroni «
die Koloitialpolitik. Sehr treffend geißelt« er vte volks¬
verräterische Politik deS ZentiumS, speziell den Leben «»
mittelwucher und schloß mit einem flaminenden Appel,
für unlern Kandidaten, Genossen Kräuter, die Stimm «
abzugeben. Stürmischer Bestall durchbrauste den Saal .
Zum Schluß ließ Benoff « Kräuter in markant«,
Worten die Parteien Revu« passieren, vor ollem dal
Zentrum , dessen Preste lüge , was das Zeug hält. Gege«
halb 12 Uhr schlog der Borsitzend«, Genosse K » ch , Ml
Versammlung.

Freiburg . Wir kennen ibn wieder , unfern . frommen-
Boten . Er lügt wieder so gemein , wie kaum je zuvotz
Un er Flugblatt har '« ihm angetan. Die Soztaldem«
kratte haöe gegen 12 Anträge gestimmt , durch welche dit
Reichen besteuert werden sollten . Wie viel , bezw. wi«
wenig diese Steuern aber einbringen, da« verschweigt
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der Bote, ebenso wie die Tatsache , daß da« Zentrum sich
mit Händen und Füßen gegen d >e d i r ekle progressiv
steigende ReichseinkommenS - und Vermögenssteuer wehrt ,
Kurch die allein die Reichen so getrosten werden können ,
wie er die Gerechtigkeit gebietet.

Was soll man darauf erwidern, wenn daS Lügen«
blatt behauptet, die Sozialdemokratie sei keine Arbeiter¬
part i. eine Schutztruppe der Re chen , dieweil die Zen¬
trums grafen und sonstigen Lebensmittelwucherer als
die einzig wabren Vertreter der Arbeiter angepr esen
werden. Was der Bote über die angebliche Bauernseind-
schast der Sozialdeinokratie. zusammenlügt, geht schon
auf keine Kuhhaut mehr. Daß aber der ZentrumSab ^e-
ordnete Marbe gesagt hat : „Der Zolltarif nutzt
unserer Landwirtschaft keinen Deut "

, wird natürlich
derscvwiegen . Tag der Bote schimpft wie rin Rohrspatz ,
anstatt zu widerlegen, zeigt , daß unsere Hiebe gesessen
haben !

Es wird nicht möglich sein, alle Lügen der Gegner,
insbesondere die der Zentrumpresse, zu widerlegen.
Vergessen soll « S aber auch nicht sein .
Zeder Genosse mutz durch diese Verleumdungen aufge¬
stachelt werden.

Wahltag ist Zahltag . Zahlen wir den Zentrümlern
all die Beschimpfungen der letzten Monate dadurch heim ,
datz jeder sich in den Iienst der Partei stellt und Agitator
wird . Sargen wir dafür , datz auch der letzte Mann an
die Urne kommt . Schärfster Kampf den liberalen ,
wie den schwarzen Brotwucherern.

Aus dem k. Wahlkreis .
Schopfheim . Am vergangenen Sonntag wurden

sieben , zum Teil überfüllte Versammlungen von uns ab-
gebalten, in welchen außer dem Kandidaten die Genossen
Grimm und Christiansen sprachen . Ueberall ist
gute Stimmung für unsere Sache vorhanden. Am Montag
sprach Genosse Christiansen in überfüllter Versamm¬
lung in Zell , Genosse A . Müller in Hasel . Dort
versuchte der Vorstand deS Militärvereins , welcher von
einigen liberalen Grötzen gestützt wurde, uns das Lokal
abzuireiben. Genosse Müller lietz sich nicht abschrecken,
und die gut besuchte Versammlung wird jenen liberalen
Herren gezeigt haben, datz man «nS auf diese Weise nicht
mehr beikamluen kann .

Am Dienstag fand in Fahrnau eine sehr gut be¬
suchte Versammlung statt, in - welcher unser Kandidat
sprach . Die Ausführungen wurden mit stackem Beifall
quittiert . In der Diskussion sprach Herr Moll , Real-
leh ^er aus Schop heim , den Ausführungen mutzte er
größtenteils zustimmen

Herr Moll befleißigte sich, sehr volkstümlich zu
sprechen, um , wenn möglich, in Fahrnau noch zu retten
was zu retten ist. Es ist das derselbe Herr , der die
Prinzipientreue unseres Kandidaten in einer öffentlichen
liberalen Versammlung deshalb anzweifelte, weil Genosse
Müller , einmal mit dem Genossen Goldstein zu

'am -
men , zweiter Klasse gefahren ist, zur Zeit, als Goldslein
ReichstagSabgeordnetcr war und freie Fahrt erster Klane
zu beanspruchen hatte . Bei uns aber sprach der Herr
sich sehr ^ erfreut über die Kandidatur des Genosse »
Müller aus . Seine ganzen Ausführungen waren so ge¬
halten . datz inan heraushörte , wo die Herren Liberalen
für den Fall einer Stichwahl der Schuh drückt. Genosse
Müller gab dem Fricdensengel und den Herren Libe¬
ralen deutlich zu verstehen , wie der Hase l inst .

Der anwesende Fabrikant Horn blieb auch nicht
verschont . In kräftigen Worten geißelte Genosse Müller
das Verhalten des Fabrikanten Horn, während der in
Fahrnau eingesetzten Arbeilerdewegung im vorigen Jahre .
Herr Horn versprach sich zu bessern , aber . Die
Botschaft höre ich wohl , allein mir fehlt der Glaube " .
Wir dürfen voraussichtlich mit Fahrnau zufrieden sein
und hoffen ivir, datz der 25. Januar uns nicht enttäuscht.

Ans dem 7 . Wahlkreis .
Bürgermeister Häfurr - Ettlingen tritt heut«

in O f f r n b u r g als Assistent des ZentrumSreisenden
Erzberger im Unionsaal« am, um semen Kollegen ,
Bürgermeister Schüler , vom Unglück zu retten , mit
dem dritten Bürgermeister Sänger in die Stichwahl
zu kommen . Da diese Möglichkeit , den einen Bürger¬
meister gegen den anderen zu versenken , von der Wahl»
stialegie der Hanauer Bürgermeister abbängt , ist die
Gastrolle des »raren" Häfner im katholischen Bereins -
haus zu Offenburg nur eine dekorative.

Offeuburg . Unsere Eenosten sind hier in der Agi-tatro« Zentrum und NationaUiberale sehr täng .~ ~ '
fc

‘ ~ . .Im Samstag fand in O b e r k i r ch eine sehr gutbesuchte
Versammlung statt und ain Sonntag in Oppe » au ,Ulm und Appenweier , ain Montag in Will »
st ä t t , am Dienstag in Kehl und B o d e r S «
toeiet und am Mittwoch Abend in Gengenbach .
Sämtliche Versammlungen waren irhr gut besucht ; einige
Säte reichten nicht aus , um die Menge der Teilnehmer
zu fassen, so in Appenweier und Willstält , wo
viele Versammlungsbesucher autzerüalb des Lokals, im
Freien , siehe» mutzten. Die Aufnahme unseres Randl-
duien und seiner Ausführungen war eine durchweg gute,
obwohl sich unsere Gegner in den Versammlungen —
venn auch vergeblich — bemühten, für ihre Sache Pro -
agandn zu mache».

AuS dem 8 . Wahlkreis .
Oos . Auch in unserer Zentrums -Hochburg wird es

Tag , Am Samstag den lii. Jan . fand h er im Gasthaus
zum Adler eine von 250 Personen besuchte Versammlung
stall, in tvelcher unser Kandidat , Herr Apotheker und
Stadtverordneter Lutz aus Baden über die Reichstags«
auflösung uno die Rrichstagswavl sprach . Seine zw« :«
stündigen AuSsübruiigen wurden mit grotzem Beifall ouf -

reuo .innen . H erauf ergriff Laudtagsabg . Gen. Süß»
i n d » Mannheim das Wort und referierte über Sozial¬

politik . Auch dieser Vonrag wurde mit grotzem Bestall
ausgenommen. In der Diskussion ergriff der Blockier
Rewtsanwalt Dr . Netter aus Baden das Wort,
welcher für seine Pariei Propaganda zu machen suchte.
Derselbe wurde aber von Gen . Lutz unter großer He .ter-
le .t gründlich abgesührt.

Aus dem l>. Wahlkreis .
I » gemeinster Weise .führen auch diesmal wieder

die Nationalliberalen in unserm Wahlkreis den
Wahlkampf. Während man überall sonst sich an-
fchickt, bei aller Gegensätzlichkeit in den politischen
Lnschauungen den Wahltampf fachlich und mit
anftändlgen Mitteln zu führen , hantieren die
Nationalliberalen im 9 . Wahlkreis wieder mit ihren
Stinkbomben . Das soeben zur Verteilung gelangte
Klugblatt ist das niedrigste demagogische Machwerk ,
das uns bis jetzt zu Gesicht gekommen ist . Es wim¬
melt nur so von Lügen und Verleumdungen über
unsere Partei . Es ist das nationalliberale Protzen-
tum in seiner abschreckendsten, häßlichsten Gestalt ,
das uns hier cntgegentritt . Wenn dann auf solche
Gemeinheiten die entsprechende Antwort erfolgt ,
dann entrüsten sich die Herrschaften über den „roden
Ton " der Sozialdemokraten . Dazu haben sie wahr¬
lich nicht die geringste Veranlassung. Nun , die
sozialdemokratischen Wähler werden die Antwort
aus dieses Flugblatt morgen geben . Sie wird deut¬
lich genug aussallen , darauf können sich die Herr¬
schaften verlassen .

Turlach . Die Blockparteien wollen offenbar das
Zentrum in punkto Beschimpfung der Sozialdemo¬
kratie übertreffen und dieses Ziel haben sie auch
tatsächlich mit dem gestern dem Turlacher Wochen¬
blatt beigelegten Flugblatt erreicht . Etwas ge¬
meineres . erbärmlicheres wie dieses Elaborat haben
wir noch selten zu Gesicht bekommen . Eine Partei ,
die derartiges fertig bringt , verdient nicht die min¬
deste Rücksicht mehr, sie hat jeden Anspruch auf An¬
stand verwirkt. Man lese nur folgenden Satz :

Daß in unfern öffentlichen Verhältnissen viele?
verbesserungsbedürftig ist , leugnet kein vernünf .
tiger Mensch, und daß gerade in der letzten Zeit

in unserm Kolonialwesen sich manches als unzu¬
länglich erwiesen , verurteilt niemand lebhafter
als der wahre, ehrliche Vaterlandsfreund .

Die Sozialdemokratie dagegen darf gar nicht
das Verlangen haben, die Zustände zu bessern,
sie ist vielmehr ihrem Wesen nach darauf ange¬
wiesen , alles aufzubieten, datz die Zustände in
unserm öffentlichen Leben sich so trostlos wie nur
irgend möglich gestalten.
Und in diesem Ton geht es durch vier Druckseiten

fort . Dieses Pamphlet muh auf jeden Arbeiter , der
sich zu uns zählt , aufreizend wirken. Kommt
darum heute Donnerstag Abend massenhaft zum
letzten Appell in der Festhalle, dort wird mit den
Herren Generalabrechnung gehalten werden.

Helf , was helfen mag, denken jetzt die Blockpar¬
teien und greifen wie der Ertrinkende nach jedem
Strohhalm . So wurden gestern im Landbezirk
Durlach Flugblätter des Reichsver¬
bandes gegen die Sozialdemokratie
verbreitet . DieDemokraten haben gegen dieseArt der
Agitation offenbar nichts einzuwenden und das
läßt tief blicken. Liberale Kampfmittel !

Tie gestern Abend in der Festhalle stattgehabte
liberale Wählerversammlung war , wie uns berichtet
wird , ziemlich gut besucht ; auch eine größere Anzahl
Arbeiter hatte es für gut befunden, den Herren die
Versammlung zu füllen. Tie Herren Wittum und
Binz sowie Herr Direktor May entwickelten das
„ Programm "

, dabei Sozialdemokratie und Zen¬
trum total vernichtend . Herr Wittum erzählte
außerdem noch seinen Wählern in Turlach , wie be¬
liebt er bei den Arbeitern in Pforzheim sei , wie so¬
gar ein Gewerkschaftsführer zu ihm gekommen sei
und ihm für seine Vermittlung in der Lohnbeweg¬
ung der Metallarbeiter gedankt habe . Derselbe
Herr habe ihm erklärt , wenn die Fabrikanten ihn
(Wittum ) wegen seiner arbeiterfreundlichen Hal¬
tung , wie sie gedacht, nicht mehr wählen wollten,
würden ihn die Arbeiter wählen , und noch einige
andere Mätzchen erzählte Herr Wittum . Wenn das
so fort geht , kann es ja gar nicht anders sein , als
daß er schon im ersten Wahlgang — nicht gewählt
wird.

steckten Feinde deS bestehenden Reichstagswahlrechts
sehr zahlreich sind , viel, mel zahlreicher , als die
Leute, auf die man sich in dieser Frage verlassen
kann? Will sie bestreiten, daß, wo immer in
Deutschland ein Wahlrechtsraub verübt
wurde, die Nationalliberalen dabei waren ? Will
sie bestreiten, daß jeder, auch der kleinste Fortschritt
auf diesem Gebiete, gegen den hartnäckigsten Wider¬
stand der Nationalliberalen erkämpft werden
mußte? Das sind doch historische Tatsachen, die
nicht geleugnet werden können .

Und die Freisinnigen sind nicht weniger
unzuverlässig. Also nur nicht so auftrumpfen . Was
im Friedrichshof gesagt wurde , ist wahr und
mußte gesagt werden.

DaS Volk hat alle Ursache , gerade
diesmal recht vorsichtig zu sein . Auf
nationalliberale Versprechungen ist erfahrungs¬
gemäß nichts zu geben . Das haben die Erfah¬
rungen im letzten Landtag wieder zur Genüge be¬
wiesen .

Bruchsal . Eine gut besuchte Versammlung fand am
Dienstag Abend im Katerhof drhier hart . Leider war «S
dem Genosirn Kolb nicht möglich, das Re 'erat zu holten,
da er vollständig heiler war . An seiner Stelle übernahm
Gen affe Willi dasselbe. Seiner Ausgabe entlevigtr sich
derselbe in bekannter Weile . Reicher Beifall wurde ihm
zuteil . An der Diskussion beteiligte sich ein Herr S lr a utz ,
der für den Bloclkandidaren Stimmung zu machen suchte,
waS ihm aber vollständig vorbeigelang. Genosie Willi
war eS en leichtes , diese Ausführungen zu widerlegen.
Mit einem Avpell , dem Genosien Adolf Gel die Stinime
zu geben , wurde die Versammlung geschloffen.

Aus dem 13 . Wahlkreis .
Philivvsburg . Die am Sonntag Abend im Lokal

zum Grünen Winkel dahier abgehaltenr Wäülereersa-nm«
lnng war eine der bestbeluchten . die wir je hier batten .
Der grotze Saal war vollständig besetzt , so datz noch
viele Besucher sieben mutzten . Ebenso gut war die Ver¬
sammlung in Wiesenthal besucht Dort mutzten
v ele au? dem Gang und im Nebenzimmer sieben , weil
der Saal .»ut Krone nicht alle Teilnehmer fassen konnte .
Unser Kandidat. Genosie H o rt e r . erledigte in beiden
Versammlungen sich seiner Aufrabe aufs glänzendste
Wir sehen mit gu rr Zuversicht dem 25 . Januar entgegen.

Söllingen . Eine prächtige Versammlung fand hier
am Montag statt. Landwirte , Handwerker und Arbeiter
waren erschienen , di« wir noch niemals in unseren Ver¬
sammlungen gesehen haben . Der Soal »vor überfüllt,
als Genosie Wenz dieselbe eröffuete , Genosie Wuttke
aus Aue hielt zuerst einen einstündigen Vortrag , unv
entledigte sich musterhaft seiner Änigab«. Inzwischen
war Genoffe E. Eichhorn eingetroffen, der zuerst in

Im Reiche.
Neichsverbändleris ches .

Die Nordd . Allstem . Ztg . bringt unter der Ueber -
schrift : Singer als Förderer der Arbeiterwohlfahrt
den folgenden Schwindel :

Im Noveniber 1903 erklärte Singer in einer
sozialdemokratischen Versammlung zu Halle in

Um das Wahlrecht !
Kin Slurmstgnak des Weichsöotm.
In der neuestell Numnier des konservativen , dem Berliner Hofe nahe¬

stehenden Reichsboten vom 22 . Januar zetert ein Leser gegen da» allgemeine,
gleiche Wahlrecht also :

Bei dem allgemeinen GletchheitSschwiudel inid Wahlrechtstaumel , der unter
Führung der Brüderlichkeitspartei lder Sozialdemokratie ) . . . unser ganze- Volk zur
Paralvle führen will , möchte man alle guten Geister unseres geliebten Volke« beschwören,
um diesem Wahnsinn Einhalt zu gebieten.

Der Freund des Reichsboten nennt schließlich das allgemeine, gleiche Wahl-
recht „Vernunft » und naturwidrige , öde» blöde Gleichmacherei " und wünscht,
„ daß unser Volk davon erlöst und geheilt wird".

Dazu bemerkt die Redaktion des höfischen Blattes :
Da « ist die Ueberzeugung aller einstchtsvollea ernsthaft patriotischen Männer ; die

« eisten sagen eS nur nicht . . . au » Furcht vor der demokratischen und lioeralen
Jndenpresse .

einer gut besuchten Bersammlung in Klein st etnbach
sprach , Aiemloie Stille verrichte, als Genoiie Eichhorn
zu spreche» begann ; oft wurde er durch Bei allSlund-
gebungen unterbrochen und als Genoiie Eichhorn seinen
glänzenden Borirag schloß, durchbrauite ein Beifallssturm
den Saal . Gegner rneldetcn sich nicht zum Wort.

Mörsch . In einer sehr gut besuchten Versammlung
referierte am Sonntag Genoss« Schwall aus Kaclsrude
Der Vortrag fand großen Beifall. Hier herrscht grotze
Begeisterung für unsere Sache.

Durlach . Ein letztes Wort wird heute in der Festhalle
an die Wähler gerichtet , Genosirn. gebt auf die schmutzigen
gegueriichen Flugblätter die einzig richtige Antwort, indem
ihr zahlreich in der Feslhalle erscheint ,

Gernsbach . Den Parteigenossen de« Murgtals zur
Nachricht , datz das Zentralwahlbureau für das Murgral
im Gasthaus zum vainm in Gernsbach sich desindel . Die
Resultate der einzelnen Orte wollen also dahin gesendet
werden.

Aus dem 10 . Wahlkreis .
Mit der Wahlrechtsfeindschaft der Sozialdemo,

kratie glaubt der Bad . Beobachter allen Ernstes
krebsen gehen zu können . Der Ausspruch Friede¬
bergs : „Wir werden dem allgemeinen Wahlrecht
keine Träne nachweinen "

, sei echt beblianisch , echt
marxistisch . Das ist Blödsinn. Ter Bad . Beobach¬
ter versteht vom Marxismus so viel , wie der Esel
vom Lautenschlagen. Es hat keinen Zweck , gegen
die absurde, blödsinnige Behauptung , die Sozial¬
demokratie sei in der Wahlrechtssrage nicht absolut
zuverlässig , des längeren zu polemisieren. Solche
Esel , die so etwas glauben, gibt» vielleicht
noch in der Zentrumspartei , aber sonst nirgends .
Mit derartigen Lügen versucht das Zentrum ledig¬
lich die Aufmerksamkeit von den Sündern in den
eigenen Reihen abzulenken. Das Zentrum ist nicht
prinzipiell für das allgemeine, direkte, gleiche
und geheime Wahlrecht; soweit es dafür einlritt ,
geschieht es nur auS Zweckmätzigkeits -
gründen . DaS kann bewiesen werden.

der über die Beschaffung billiger Wohnungen für
die Arbeiter beraten wurde :

„Es fällt mir nicht ein , dem Arbeiter eine be¬
sondere Wurst zu braten . Tenn wenn er zufrie-
d"n ist, so ist er für unsere Zwecke nicht zu haben.

"
Tie Arbeiter können hieraus ersehen , daß sie posi¬
tive Leistungen für ihre Wohlfahrt von der So¬
zialdemokratie nicht zu erwarten haben, da es ja
das Parasiteninteresse erheischt, die Arbeiter un¬
zufrieden zu erhalten .

Einfach lächerlich ist eS, wenn die Bad . Landes¬
zeitung so tut . als hätte unsere Partei im Fried -
rickshof eine Versammlung abgehalten , weil wir
fürchteten, die Festhaüe könnte zu groß sein . ES soll
erst einmal eine andere Partei eine solche Fest -
Holleversammlung abdalten , wie die unsrige am
28 . Dezember v . I . eine war . Das glaubt doch die
Bad . Landeszeitung selbst nicht , daß wir auS Furcht
vor schlechtem Besuch keine zweite Festhallever¬
sammlung abgehalten haben.

Sodann entrüstet sich da- Blatt darüber , daß
unser Kandidat , Genosse Ad . Geck , auf die Un¬
zuverlässigkeit der Nationalliberalen hinsichtlich des
Rcichstagswahlrechts bingewieien hat . Ja , will
denn die Bad , Landesztg, bestreiten, daß in den
Reihen der Nationalliberalen die offenen und ver¬

Wenn Singer den Unsinn gesagt hätte, und ivemi
dieser Unsinn Parteimeinung wäre , so hätte es die
Regierung ja in der Hand , unverzüglich die Sozial¬
demokratie auszurotten . Sie brauchte nur alle die
positiven Forderungen sozialistischer Wohnungs¬
politik schleunigst zu erfüllen , die unübersehbare
Anzahl resormerischcr Anträge , die von Sozialdemo¬
kraten seit dem Jahre 1867 auf sozialpolitischem
Gebiete gestellt worden sind , verwirklichen . Nicht
nötig ist. zu sagen , daß Singer nichtsdergleichen gesagt
hat. Die Aeußerung ist gefälscht aus einer gelegent¬
lichen Erklärung Singers dagegen, daß die Gemein¬
den nur für ihre städtischen Arbeiter statt all¬
gemein aus Gcmeindeniitteln Wohnungen errichten .
Gegen solche „ Extrawurst " läßt sich in der Tat sehr
triftiges einwenden, wie ja auch die Arbeiterwoh¬
nungen großindustrieller Betriebe in der Regel nur
ein Mittel darstellen, die Arbeiter den Unterneh¬
mern gegenüber wehrlos zu machen . Tie Sozial¬
demokratie fordert selbstverständlich nach ihrem
Programm als Gegenwartsforderung kommunale
Errichtung von Häusern . Die Nordd . Allgem . Ztg ,
braucht nur einen Blick in das Protokoll des Preu¬
ßentags vom Dezember 190t zu werfen, um folgende
Forderung an die kommunale Wohnungspolitik zu
finden : „Errichtung von Häusern mit gesunden ,
dem Bedürfnis der breiten Masse entsprechenden
Wohnungen durch die Gemeinden.

" Singer war
Vorsitzender des PreußentagS und hat die Annahme
dieses Beschlusses verkündet, dem er selbstverständ¬
lich mit keinem Wort widersprochen hat.

Wir nehmen nunmehr an , daß die preußische Re-
gierung diesen Beschluß des Preußenlags zum Gesetz
erheben wird , um die Arbeiter zufrieden zu machen .

Das dümmste aber an diesem offiziösen Schwindel
ist . daß man ihn gerade einem Manne anzuhängen
versucht , der sein halbes Leben eben dem Zwecke ge¬
widmet hat , den Arbeitern gute und billige Woh¬
nungen zu schaffen , der in der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung jahrzehntelang für diese For¬
derung kämpft, der in der Budgetkommission des
Reichstags für den Bau billiger Wohnungen für
Reichsarbeiter eintrat , der schließlich unter persön¬
lichen Opfern dazu hals, daß in seiner Vaterstadt

Berlin auch der Aermste, der obdachlose
ein marines , reinliches Asyl ftnden solle.

Tie Nordd . Allgem. Ztg . muß geschtvinj !
einen neuen Schwindel der letzten Stunde ey
Dieser taugt ganz und gar nichts !

Wahlverzweiflung der Kolonialschwz
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenbur

sendet als Präsident der deutschen Kolons
schuft an die Vorsitzenden der Ortsgruppe ^
Gesellschaft Telegramme folgenden Inhalt - :
verschiedenen beachtenswerten Seiten bin ich

'
merksam gemacht , daß es sich zur Beeinflusst !»
Stimmung enipsehle , bei T h e a t e r n , Z i tund ähnlichen Instituten lebende Bildes
dem Truppcnleden Südwestafrikas , wenmqmit vorgreifendem Text , eventuell mit Unt«
ung der Behörden, vorfllhren zu lassen . Bild«,
Abschied, Kampf , Tod , scheinen geeignet. Y,
men durch Bureau verfügbar . Aufführungen
lichst vor dem 22 . Januar .

" Also Theaterschn,
für die Wähler ! Ob wohl wenigstens das
Soldaten dabei ist, die ein Hoch auf Bebel
brachten?

Gewerkschaftliche ArbeiterdeweD
g . Der gekränkte Bürgermeister . Dem Hx ,

meister von Kn Im b ach , Herrn Flessa . wurd, i forn ,
einiger Zeit in einem Prozeß wegen Uebertr,
des Vereinsgesctzes, der vor dem Bayreuther $
gericht verhandelt wurde, nachgewiesen , daß n
Berichte der Polizeibeamten über die von j
überwachten Versammlungen der Brauereiach
Zahlstelle dem Vorsitzenden deS Unternehmer«,
des zur Einsichtnahme überließ , sodaß die ß
nehmer über die Vorgänge in den Mitglieds
sammlungen der Zahlstelle stets unterrichtet «
und sich zuletzt viele Arbeiter nicht mehr getr »
in eine Versammlung zu gehen . Tie Frön!
Tagespost bezeichnet? dieses Gebühren als z
mißbrauch und Verletzung des Amtsgeheim «
was Herrn Flessa so schwer kränkte , datz et
gegen die Tagespost Klage wegen Beleidi
stellte . Wohlweislich hat er sich aber nicht air
sondern nur als Privatperson beleidigt gx
weil im ersteren Falle das Schwurgericht Nun
zuständig wäre , und mit diesem hat Herr |
schon einmal in einem Prozesse gegen die Tag!
sehr schlechte Erfahrungen gemacht . Da i (|«
Vorwurf in seiner amtlichen Eigenschaft ge,
wurde , wird dagegen Beschwerde geführt , daß
den Angeschuldigten durch Stellung einer P,
klage vor das Schöffengerichtbringen und so
ordentlichen Richtern entziehen will.

g . Tie Bewegung der Zimmerleute in Mr «
Fürth scheint zu einen! Konflikt führen zu ra
Die Lohntommission der Arbeiter hat mit de«
ternehmern verhandelt , die die neunstündige
beitszeit unter keinen Umständen zugestehe«
Löhne nur um eine Kleinigkeit erhöhen uni
Tarif nur auf ein Jahr abschliehen wollen , d,
Unternchmerverband im nächsten Jahre beaW
in ganz Nordbayern ein „gleiches Lohnverhäll
zu schaffen. Die Arbeiter erklärten , daß sie ai
neunstündigen Arbeitszeit sowie an einer ctd
chenden Lohnerhöhung scstholten und nötig«
die Bewegung bis zur letzten Konsequenz
führen werden.

Der deutsche Buchbindrrverband kann, w
dem Bericht des Vorstandes entnehmen, das
1905 als ein recht erfolgreiches in Bezug au
Bestrebungen zur Verbesserung der Arbeitsb
ungen seiner Mitglieder betrachten . Von 52
bewegungen, Streiks und Aussperrungen mit
Beteiligten endigten 38 mit 2551 BeteiligtoV chvaige Res
vollem , 3 mit 82 Beteiligten mit tcilweisein m ttatcbfa
mit 968 Beteiligten ohne Erfolg . Es wurde eeiien dara
rungen für 1865 Personen, eine Arbeitszeit« ' Andorn be
ung von 339 300 Stunden pro Jahr , das sind ' ®»Mtage lr
schnittlich 31/2 Stunden pro Person und WochG
für 2566 Personen eine Lohnaufbesserung
236 820 Mk. oder pro Person durchsckmittlich
Mark pro Woche. Tie Gesamtausgabe fii
Lohnbewegungen belief sich im Jahre 198
41 826 Mk. Sie wurde allein durch die erria
pekuniären Erfolge bereits im ersten Jahr um
als das Fünffache hcreingebracht.
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Soziale Rutidfcbau.
rd . Rrchtsungiltige Wöchneriuuen -Nnirrsti

Eine Ortskrankenkasse hatte in ihren Statut
Bestimmung »nfgenommen, daß im Falle de
bindung der Ehefrau eines Mitgliedes ein 3
zur Bestreitung der Hebammendienstlcistrai k
Höhe von 36 Mk. gewährt werden sollte . —<
Bestimmung hatte die behördliche Genehm
nicht erhalten und das Badische Verwaltungsß
das in letzter Instanz darüber zu entscheiden
ob der fragliche Passus gesetzlich sei , hat e6« «d , - •
im verneinenden Sinne entschieden . Ueber bl « trktatrx
Höhung und Erweiterung der Leistungen der ist'«, b
krankenkasien spricht sich 8 21 des Kranken« Bas unser
rungs -Gesetzes ausführlich au« , insondcrh « trhebe dick,stimmt Ziffer 6 dieses Paragraphen , daß für ,
fronen der Kassenmitglieder, sofern sie nicht n
dem Krankenversicherungszwange unterliegen.

**** dich m
Gewährung der Hebammendienste und freie -
liche Behandlung der SchwongerschastSbesch» - *r*enn ’ 1
beschlossen werden kann . Wenn nun die Kaffe Der nnmer
der Hebammendienste einen bestimmten Geld! gjjj
gewähren will, so setzt sie an Stelle der gcscj ®0l , .
eine andere Art der Leistung und verstößt

'
gegen das Gesetz . ^

lätDen
Uebrigens müßte auch noch auS einem a> laß' di

Grunde der fraglichen Bestimmung die Gene
ung versagt werden. Es besteht nämlich die V? das
tung , daß der an Stelle der Naturalleistu « «m, Dräni
währte Geldbetrag zu anderen Zwecken verff D», ^werden könnte als zur Beschaffung der crß ~
lichen Hilfe , wodurch der Zweck des Gesetzes ^

^
*-tbnn

währ der wirklichen Inanspruchnahme der r ®* mag d
ammen dien sie — vereitelt würde. ®°tl nur G

Schließlich ist auch noch in Betracht zu zieh« Mn* ^ ^der festgesetzte Betrag den tatsächlichen A« Erfülltest b
rungen in den meisten Fällen nicht entspricht ,

^
entweder die vom Gesetze gewollten Leistungen . . .
dafür zu erhalten sind , oder der Kasse ein u« ' Xei
Aufwand entsteht. — Nur den sich nicht im ' » , großen
der Krankenkasse aufhaltenden Kassenmitgl nicht 1
kann durch Kassenstatut gemäß § 27. Absatz Aöntg
Krankenversicherungs-Gesetzes an Stelle detIDitz ^
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turallcistung eine Vergütung in barem Gel ^ ^
währt werden, und zwar ist den Kaffen diese ^nis nur aus dem Grunde gegeben worden , IT * 1* ***
ihnen in Fällen dieser Art die Leistung dek fei auch
lichen Hille selbst besonders erlchwert wärt

Nach alledem entbehrte die streitiae Bestiik rnrr
der klagenden Ortskrankenkasfe der Rechtsgill Nee .
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Hu9 der parteL
Die Wahlresultate

- « tten wir, wie bereits gestern bemerkt, in der
«Ursache telegraphisch . Etwaige Auslagen er.
£ jrten wir gerne. Natürlich nehmen wir auch tele-
Knilch Wahlresultate entgegen, doch ersuchen wir
dingend, nur solche Personen mit der telephonischen
Meldung -u betrauen , die mit dem Telephon um -
JLcfcen verstehen .
Hjtnaelne Resultate sind unS besonders auS dem
, und 10. Kreise erwünscht , da wir beabsichtigen .*

SamStag Mittag ein vollständiges BerzerchniS
^ Wahlergebnisse in diesen beiden streifen unfern
Lesern zu übermitteln . Desgleichen sind uns er¬
wünscht die Wahlresultate aus den größeren Orten
- ie Rastatt , Baden , Lffenburg , Lahr , Freiburg ,
Lörrach , Hornberg . Triberg , Donauefchingen, Lil -
«ngen, Singen , Konstanz rc . Verlasse sich keiner
«uf den andern . Tie Benachrichtigung deS Volks-

eund muß einem zuverlässigen Genossen über-
ugen werden.
xa wir mit ca. 30 Wahlkreisen größerer Städte

ju Mittel- und Norddeutschland in Verbindung ge¬
treten sind, ist es uns möglich , unseren Partei¬
freunden auf telephonische Anfrage die eingelau-
tenen Resultate mitzuteilen . Unsere Telephon-

*
128 .

£

Achtung » Genosse» !
Da eS häufig zu verzeichnen ist, daß Mitglieder

deS Wahlvorsiandes sich an den Schlepperdiensten
beteiligen, sei auf den 8 12 des Wahlreglements auf¬
merksam gemacht . Daselbst heißt ei :

Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen
weniger als drei Mitglieder des Wahlvorstandes
gegenwärtig sein . Der Wahlvorsteher und der
Protokollführer dürfen sich während der Wahl-
Handlung nicht gleichzeitig entfernen ; verläßt
einer von ihnen vorübergehend daS Wahllokal, so
ist mit seiner zeitweiligen Vertretung ein anderes
Mitglied des Wahlvorstandes zu beauftragen .
Unsere Genossen , die sich in einem Wahllokale

Secks der Beiwohnung am Wahlakt aufhalten , wer-
n ersucht, etwaige Verstöße gegen diesen Para¬

graphen sich zu notieren.

Wie wird gewählt ?
Der § 15 des Wahlreglements besagt darüber :

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben
will, ninunt von einer durch den Wahlvorstand in
der Nähe des Zuganges zu dem Nebenraum oder
Nebentische (§ 11 Absatz 4) aufzustellenden Per¬
son einen gestempelten Umschlag an sich . Er be¬
gibt sich sodann in den Nebenraum oder an den
Rebentisch, wo er seinen Stimmzettel unbeob¬
achtet in den Umschlag steckt, tritt an den Vor¬
standstisch, nennt seinen Namen sowie auf Er¬
fordern seine Wohnung und übergibt , sobald der
Protokollführer den Namen in der Wählerliste
aufgefunden hat , den Umschlag mit dem Stimm -
zelte ! dem Wahlvorsteher oder dessen Vertreter
(§ 12) , der ihn sofort uneröfsnet in die Wahl¬
urne legt.

Kutelinge «, 23. Jan . DaS Wahlresultat wird am
Wahltag abend» tm Hirsch bekannt gegeben . Die Ge -
«efien woll n sich dort einfinden .

Daxlande ». 24 . Jan . Den Parteigenossen diene
hiermit zur Nachricht , bah daS Wahllokal, in welchem
»orgrn Abend die Wablreiultate entgegengenommen wer¬
ben, sich in der Wirtschaft zur Sonne befindet

Die» zur Beachtung auswärtiger Genossen , welche
etwaige Resultate hierherbringen.

Bruchsal , 23. Jan . Wir machen unsere Parteige -
»eisen darauf aufmerksam , daß sich da» Wahllokal im
Gindorn befindet . Diejenigen Parteigenossen, die am
Badltagr früher Feierabend haben, mögen fich dalelbst
»tnftndrn und dem Wahlkoinitee zur Verfügung stellen ,lue jeder noch sein« Pflicht. Da» Wahlresultat wird
»bend « im Einhorn bekannt gegeben .

Driberg , 23. Jan . Die hiestgeu Genossen treffen
Wb am Wahltag abend» im Hotel Engel zur Ent»"
Bzennahme der Wahlresultate und erwarten zahlreiche »
msthetnen.

Waldkirch , 38 . Jan . Unser Wablbureau befindet
sch im Gaslbau» zum Schützen . In Waldkirch und Kollnau
s»d von unseren Vertrauensleuten Stimmzettel zu haben.

vom Fortschritt der Presse . Di . Gleichheit
eine weitere Ausgestaltung erfahren . Die Beilagebr unser « Kinder erscheint von nun an in der «

» » v « l » e m Umfang « , ohne daß der Abonnemritt»-
***» erhöht wird.
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Pforzheim .

28. Januar .
— Wahlagitation in der Gold -

schmiedschule . Zum nationalliberalen Wahl¬
agitator scheint ein hiesiger Gewerbelehrer sich aus¬
bilden zu wollen. Seine Uebungen nimmt er im
Klassenzimmer der Goldschmicdschule vor, wo er den
Schülern , 15—16jährigen , seine zweifelhafte poli¬
tische Weisheit verzapft . Nach diesem Herrn ist die
Arbeiterschaft eine Horde Bösewichte , die haupt¬
sächlich darauf aus sind , dem Arbeitgeber den Tag
abzustehlen , so daß die Kabinettnieister nicht genug
aufzupassen haben, damit ihnen keiner aus den
Augen kommt . Die Klagen der Arbeietr über
Lebensmittelteucrung widerlegte er damit , daß er
seinen Schülern aus den nationalliberalen Wahl¬
artikeln vorträgt , wie viel Arbeiter festlichkeiten
abgehalten werden. Auch die Befähigung des Herrn
Wittum zum Vertreter Pforzheims im Parlament
den Schülern ins günstigste Licht zu setzen , scheint
eine beliebte Beschäftigung des Herrn Gewerbeleh¬
rers zu sein . Wir haben gegen die politische Ueber-
zeugung des Herrn nicht «, halten es jedoch mit
seinen Pflichten durchaus als nicht im Einklang
stehend , wenn er, statt sein Unterrichtspensum durch¬
zunehmen, seine Schüler mit politischen Schwätze -
reien unterhält .

Emmenbingen . 23. Jan . Zu dem von einem
Geisteskranken in der Herl- und Pflegeanstalt hier ver-übten Mord bringen bie Breisgaver Nachrichten nochnachstehendes in Erfahrung : Ter Täter ist erst 22 Jabrealt , verschiedenemale , darunter mit Zuchthaus, vorbestraftund au» der Schweiz auSgewiesen. Er befand sich erstseit etwa 2 Monaten in der Anstalt und zwar in der
Abteilung für Halbruhige . Ter Wärter Bäcker, da« be¬
klagenswerte Opfer, war erst vor kurzem von schwererKrankheit genesen . Er war deshalb dem Landhaus «Ab-
teilung für ruhige Kranke , die im Freien beschäftigt wer¬den können ) zugeteilt und hatte am fraglichen Tag den
Auftrag, mit einer Anzahl Geisteskranker Rüben vom
Feld« heimzuschaffen , wobei Messer zum Entfernen derErde benützt wurden. Unbegrei licherweise war dem

Wer am 25 . Januar bis abends Punkt
7 Nhr sein Wahlrecht nicht ausgcnbt hat,
kann nicht mehr wählen . Wähler ! Erscheint
in den Mittagsftnnden in Massen in den
Wahllokalen . Selbständige Arbeiter von
Karlsruhe ! Laht die Mittagsstunden frei
für die in Fabrik - und gewerblichen Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter !

Abends Punkt 7 Zthr ist
Schluß der Wahlhandlung,
ganz gleich» ob sich noch Wähler in den
Wahllokalen befinde« , die ihr Wahlrecht
«och nicht ansgeübt habe «.

Sorgt dafür , dast Ihr Eures Wahl¬
rechts nicht verlustig geht .

Also zeitig zur Wahl
gehen !

Zum 25 . Januar 1907.
Werktätig Volk, erkenne deine Kraft !

Eir ist'», dir allem erst Gestaltung schafft,
War unser Sein auf Erden mag verschönen .
^*W»e dich und fordere drin Recht !
Wvving ' mit deiner Stimme dar Geschlecht,

dich mit Lug und Trug wagt zu verhöhnen.
krkenn ' den Unsinn in der heut'gen Welt,^ r inimer dich in letzte Reihe stellt ,^ enn 's gilt , von deinem Fleiß die Frucht zu teilen .

Eorg ' immer, daß nicht dünkelhafte Lassen,
Löwenanteil von deiner Arbeit raffen,
laß' die Drohnen in die Fremde eilen.

daß d« suchend in die Ferne gehst,

7 ~* ">ag die Einsicht tröstend dir verwehren,
nur Geduld dein Ringen führt zum Ziel,
daß ei bloß ein frevelhaftes Spiel ,

fülltest du der Herrschenden Begehren.
bleib ' daheim! Mach '

, daß in deinem Haus .
^ vroßen Deutschland sich

'S gemütlich wohne;
$ nicht der Minderheit dir Mehrheit ftohae

König fei im Reich das Schellen-Daus .
Nr

'
rem " kch-n. da» unS die Wohnung schuf,

ffen diese E ^ «heuern füllt und alle Magazine,mit der Vorrat jedem reichlich diene ,
fei nach die Verwaltung dein Beruf .

teer selbst Werte schuf, weiß sie zu achten»
Erot selbst buk, weiß „liebes Gut " zu ehren.

ltzaffen diese
«ben worden,
Leistung de!

schwert wä
reitiae Bestö
der RechtSgi

halben Dutzend Leuten an» der ruhigen Abteilung der
geisteskranke Burkhard au» der halbruhigen Abteilung
beigegeben worden, der sich wiederholt zu der Arbeit ge-
drängt hatte. Die beabfichtigte Flucht scheint also wohl
überlegt gewesen zu sein und hätte das Verhalten des
Kranken , zumal nach seinem Vorleben, die Aufsichts¬
beamten zur Vorsicht mahnen sollen . Ganz unbegreiflich
erscheint eS, daß einem einzelnen Wärter eine ganze An¬
zahl mit Messern ausgerüsteter Geisteskranker, darunter
ein nach seiner Klassifizierung nicht ganz ungefährlicher
Kranker, zu Arbeiten im Freien , fern von anderem Hilfs¬
personal der Anstalt, übergeben war . Mit Siecht muß
von einer gründlichen Untersuchung die Abstellung der¬
artiger Mißstände gefordert werden.

«. Qffenburg , 28. Jan . Der vor etwa drei Wochen
nach Newyork auSgewanderte Traubenwirt Karl Kiefer
von Fessenbach ist wieder beimgekedrt; er fand in der
neuen Welt keine ftrundliche Aufnahme. Indessen hotte
seine Frau den Konkurs angezeigt.

Ter Schaffende, er wird nicht leicht verzehren.
Was andere im Schweiß zusammenbrachten.
D 'rum wählt , für euch zu raten und zu taten ,
Ihr Wähler den , dem voll ihr könnt' vertrauen ;
Den Mann deS Volks, der sich bewährt im Bauen .
Wählt überall — die sozialen Demokraten !

Leonhardt .

Emqegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung deS Volksfreunv zu be¬
ziehen.)

Die Badischen dandstände , insbesondere dke
Zweite Kammer . Mit Unterstützung der Zweiten Kammer
herausgegeben von Baudirektor A d o l f R o t h und ReLtS-
vraktikant PaulThorbecke . 868 S „ geb . 8 . Mk. Ver¬
lag der G . Braumch n Hvfbucbdruckerei . Karlsruhe . Noch
rechtzeitig kür die Wahlen erfibeint dies nach autbentilchem
Material bearbeitete Landtagshandbuch. Von beiond .-rem
Interesse im Augenblick ist die auslührltche Staristik der
LandtacSwohl von 1905 und der ReichStagSwahl von 1903.
ferner die Zahlen über die Beweaung der Bevölkerung,der Wablberecbtigten und der Wahlbeteiligung , sowie über
die Wahlergebnisie in den einzelnen Bezirken seit 187 l .
8 Tafeln mit graphischen Darstellungen über die Stimmen¬
verteilung auf die einzelnen Parteien bei der Reichstag»,
wähl >908, sowie bei der LandtagSwahl 1905 und über
die Frakiionsbewrgung im Landtag feit t870 sind beige «
fügt. Einen Hauvneil des Inhalts bildet die Darstellung
der rechtlichen Stellung der Landstände, ihrer Mitwirkung
bei Gesetzgebung und Finanzgebarung , ibreS PetitionS - ,
JnterrellationS - und Beschwerderechts einschließlich der
Ministeranklage, sowie de» BetitionSrechtS des Staats¬
bürgers bei den Ständen . Daran schließen sich di« Be¬
stimmungen über das Wahlrecht, das Wahlverfatren und
die WohlkreiSeinkeilung , über dir S echte und Pflichten
der Abgeordneten und über die EeschäftStormen deS
Landtags . Neben den Personalien aller Abgeordneten
finden wir auch die Progcamme und Wablauirufe aller
Parteien , so daß das Handbuch ein wertvolles Nach-
schlogeinittel für alle , die sich für Politik interessieren, ist.

.Esvernnto ." Kurzer Lebrgang der internationalen
HilfSivrache . Eiveranto- von Harrn Brühl . Preis 6n Pi .
Porto 5 Pf . Esperanto - Verlag Han» Th . Hoffmann,Berlin W . 85. Sreglitzerftraße 44.

Hus der Rcftdenz.
* Karlsruhe - 24. Januar .

Der Wahltag in Karlsruhe .
Das Zeutralwahlkomitee befindet sich im

„Volksfreund "
, Luisenstratze 24 , Telefon IW .

Alle Anfragen, Beschwerden , Auskünfte usw. wolle
man dorthin richten ; ebenso ist etwa nötiges Ma «
terial daselbst zu beziehen .

S
Znsammcukünfte .

Sämtliche Obleute mit den Listenführern .
Stimmzettelverteilern . Standarten -
t r ä g e r n versammeln sich morgens um halb 9 Uhr
bei Möhrlein , im Auerhahn , Württem -
berger Hof , Prinz Heinrich und Rhein
kanal , wo die nötigen Jnstruttionen ausgegeben
werden. «

Zur Besorgung des SchlepperdiensteS
sind folgende Lokale bestimmt, woselbst sich die
Parteigenossen von 4 Uhr ab einfinden wollen
Möhrlein . Nußbaum , Auerhahn . Eiche .
Storchen , Salmen , Loreley , Württem¬
berg e r Hof und Rhein kanal .

Diejenigen Parteigenossen , welche
nach auswärts gehen , versammeln sich heute
Donnerstag Abend 8 Uhr wegen der Ein¬
teilung im Auerhahn .

» .
Die Verkündung der Wahlresultate

erfolgt am Wahltage, abends 8 Uhr, im Apollo -
Theater .

Auch ist Vorsorge getroffen, daß die Resultate in
den einzelnen bekannten Parteiwirtschasten bekannt
gegeben werden.

Die Parteigenossen, die sich zur Arbeit zur Ver¬
fügung stellen, werden dringend ersucht, sich p ü n k t-
lich an den ihnen zugewiesenen Posten bezw .
Lokalen einzufinden . DaS Wahlkomitee.

Auf die sozialdemokratischen Kandidaten
entfielen im Verbreitunasbezirk des „Volksfrennd"
bei der Hauptwahl von 1908 die folgenden Stimmen
«zugleich prozentual berechnet im Verhältnis zur
Zahl der Wähler) ;

1 . Ueberlinflen -Konstanz 190!) Stimmen — 8,03 Prz .
2. Villingen-Triberg . 2189 „ = 10,29 ,
3. Säckwgen-WaldShut 2343 , = 11,29 ,
4 . Müllheim- Lörrach , 2114 „ = 13,15 ,
6. Freiburg -Waldlirch . 4147 „ = 16,81 ,
6. Labr -Wolfach . . . 1786 „ — 9,07 .
7. Offenburg-Kehl . . 2897 . = 11,99 ,
8. Baden-Rastatt . . 8178 , --- 16,25 .
9. Pforcheim-Durlach . 13231 . = 44,78 ,

10. KarlSrubr -Bruchial . 114 )9 , = 86,27 ,
13. Bretten - Eppingen . 2163 „ — 10,56 ,

Insgesamt 72 300 Stimmen , ein Zuwachs von
22000 Stimmen feit dem Jahre 1898 . Parteige¬
nossen, sorgt dafür , daß im Jahre 1907 die sozial¬
demokratische Stimmenzahl im Lande Baden auf
100 OOO anschwillt I

Grosi -Karlsruhe
wies bei der Wahl von 1903 folgende Stimmen¬
zahl für die Sozialdemokratie auf ;

Alt -Karlsruhe . . 7208
Beiertheim . . . 195
Rimheim . . . . 270
Rüppurr . . . . 265

Insgesamt 7933
Parteigenossen, setzt Eure ganze Kraft daran , daß

Groß -Karlsruhe mit einer Stimmenzahl von
10 000

für den sozialdemokratischen Kandidaten am
morgigen Tage aufmarschiert.

Achtung , Paffagiere der Albtalbahn .
Von Seiten der Direktion der Albtalbahn ist auf

den 25. Januar genehmigt worden, daß Inhaber
von Wochenkarten sämtliche Züge der Albtalbahn
von mittags 12 Uhr ab zur Rückfahrt benützen
dürfen.

DaS vorliegende Werkchen, da « fich schon durch sei"
geschmackvolle» Aeußere auSzeichnek. kann allen, welckie
sich schnell die Eivrranto - Grammatik anrignen wollen,aufs beste empfohlen werden. Die leicht verständlichen
Regeln sind in übersichtlicher Weife zuiammengestellt und
durch zahlreiche treffende Beispiele erläutert . Ein lite¬
rarischer Anhang mit interefianlen Anekdoten . Bedichieg
und Musterbriesen bildet den Abschluß de » empsedlenS -
werten Büchleins , da « neben den bereit« erwähnten
guten Eigenschaften auch den Vorzug eine » billigenPreise» besitzt. Möge das neue Werkchen, da« stch so¬
wohl zum Se !bftunterricht ol« auch zum Gebrauch in
Kursen vorzüglich eignet, eine recht grobe Verbreitung
finken und unserer Sprache recht viele neue Anhänger
zuführen.

In demselben Verlag« sind erschienen : Ausführliche»
Lehr» und Uebungsbuch der Esperanto- Sprache . Preis
gehest « 1/0 Mk . gebunden 2 Mk. Porto 20 Pf.

Wörterbuch Esperanto-Deutsch und Deutsch - Esperanto.
Preis gebunden 8 Mk. Porto 20 Pf.

Ferner für Vereine zu Propagandazwecken: Wa» ist
Nperaneo 1 Aufklärende Brosch ire. Preis 10 Pf . SO
Stück 2,50 Mk.. 100 Stück 3 Mk Porto 20 Pf .

Die internationale Hilfssvrache Esperanto. Ein Wort
zur Aufklärung. Flugblatt und Prospekt. Br« S 5 Pf .,

1
25 Stück 50 Pf ., 100 Stück 1,60, 250 Stück 2,50 Ml .
Porto 20 Pf .

Dumoriftilches .
Wahre » Veschichtchen a»S Westsake « . Der 12 -

jäkrige Willi und der 14jährige Paul waren infolge der
ReichStagSauflöiung eifrige Politiker geworden. Sie
studierten jeden Tag die Zeitung. Aber e » blieb ihnen
viele- unverständlich . Eines Tages fragten sie ihren
Vater, einen biederen Bäckermeister . waS denn der Unter¬
schied zwischen de« Konservativen und den Fortschrittlern
sei. Sie erhielten folgende Antwort :

«Je , Jungen » , dat will ick ju seggen . Del Konserva¬
tiven, Lei inelnl : „ Up dürsjen MejthaOp iS mien Grotz-
vader nnd mien Vader jegangen un do jeh ' ick aul up
Und bei Fortschrittler, de» wüllt en Klosett mtt Water -
spölung . ' d

Unterkunft tu Berlin . „Soll man nu lieber in-
Hotel sehn oder in « Evangelische Hosviz V

.Hat jede« seine Vorteile : im Hospiz täglich dreimal
Jebet , im Hotel triegste jepumpt."

25,004 Wahlbrrcchtsgt «
hat die Residenz Karlsruhe zu verzeichnen , gegen1903 mehr 4413 . Diese Zunahme ist in der Haupt¬
sache bedingt durch die Eingemeindung von Beiert«
heiin, Siintheim und Rüppurr.

Die Mühlbnrger Wählcrversammlung ,
die gestern Abend in den 3 Linden tagte , war über¬
füllt . Sogar die Gallerie war dicht besetzt und teil¬
weise mutzten die Zuhörer sich noch mit Stehplätzen
begnügen. Es mögen etwa 650—700 Personen an¬
wesend gewesen sein. Als Redner traten auf die
Genossen Adolf Geck , Wilh . Kolb und L.
Rück ert . Tie Stimmung war eine ausgezeichnete.
Eine solche politische Versammlung hat Mühlburg
noch nie gesehen. Ein Bravo unfern Mühlburger
Genossen !

Der Generalappell der Blockier , für
den drei Zeitungen schon seit Tagen Alarm machten,
ist geradezu jämmerlich ausgefallen. Der Saal war
kaum zur starken Hälfte besetzt und auf den Gal¬
lerten konnte man die Besucher zählen. Es waren
etwa 1000 Personen zu dem „Generalappell " er¬
schienen. Ta hätte der Friedrichshos ja beinahe aus¬
gereicht . Ein guter Teil der Besucher gehörte nicht
zum Block. Tie Blöckler allein hätten also im
Friedrichshof sehr wohl Platz gehabt.

Tie Bad . Landcsztg. hat zu früh gewitzelt . Wir
hatten gestern in der Vorstadt Mühlburg bei¬
nahe ebenso viele Zuhörer, als der Block bei seinem
Generalappell .

Eine chemische Untersuchung des Blocks
hat der Zentrnmsmann Revisor Trenkle jüngst vor¬
genommen. Tie ulkige Charakterisierung verdient
auch an dieser Stelle wicdergegeben zu werden.
Herr Trenkle ließ sich in einer Karlsruher Zen¬
trumsversammlung über das Resultat dieser Unter¬
suchung wie folgt aus : TerBlock besteht aus 30Pro -
zent Nationalliberalod , 17 Proz . Demokrit. 7 Proz .
Antisemitol , 4 Proz . Nationalsozialit , 2 Prozent
Konservativin , und die übrigen 40 Prozent sind —
Scheidelvasscr . Tie Dünste , die bei der Destillation
sich entwickeln, bestehen auS Sozialdemokrit , und
das ganze gibt einen Ervlosivstoff , der einmal in
einein großen Krach seine Wirkung äußern wird .

Die Eiscnbahnarbeiter
erhalten diesmal keinen halben freien Tag bei der
Wahl , dürfen vielmehr erst um 4 U h r Feierabend
machen . Während die Beamten, von welchen man
glaubt , daß sie zu einem arößeren Teil für den Block
stimmen, förmlich zur Wahlarbeit moralisch ver¬
pflichtet wurden , will man den Arbeitern die
Möglichkeit, ihrer Partei dienstbar zu sein , möglichst
einschränken . Das und nichts anderes scheint der
Grund dafür zu sein , daß man erst um 4 Uhr Feier¬
abend gibt.

Arbeiter ! Nun erst recht ! muß eure Parole sein.
Stellt euch sofort nach Feierabend den Wahlkomitees

ie Millionen Abonnenten und Leser der feindlichen
7 / Presse find größtenteils Glieder des arbeitenden

/ Volkes , und gerade sie sind es . welche dieser z«
ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht
verleihen, über die sie verfügt. Der Arbeiter, der statt
eine» Arbeiterblattes ein Organ der Arbeiterfeinde hält,
begeht einen geistigen Selbstmord, ein Verbrechen a»
seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse. Die
Prelle ist heute da » wirksamste Mittel der Knechtung .
Bemächttgen wir uns diese « Hebel » und die Presse wird
das wirksamste Mittel der Befreiung lein .

Wilhelm Liebknecht .

massenhaft zur Verfügung. Wir wollen zeigen , daß
trotz der Mobilisierung der Studenten keine Partei
so viel Schlepper zur Verfügung hat , wie die So¬
zialdemokratie. Alle Mann auf die Posten!

Achtung , Metallarbeiter .
Die Firma W . G ö h l e r . Nähmaschinen- und

Fahrradhandlung in der Waldstraße, sucht im hiesigen
Tagblatt Schlosser und Monteure, die für die Näh¬
maschinen - und Fahrradfabrik Gebr . Kayser in
Kaiserslautern bestimmt sind.

Wir machen darauf aufmerksam , daß die Arbeiter
der Firma Kayser schon 8 Wochen im Streik stehen
und daher der Zuzug der hiesigen Metallarbeiter
nach Kaiserslautern zu meiden ist.

Die Ortsverwaltung .
* DaS Arbeitersekretariat ist am morgigen Tag«

wegen der ReiwStogswah ! geschlossen .* Eisenbahnnnkall . AIS gestern Nachmittag 4«> Uhr
der Personenzug Nr. 1824 von Maxau auf hiesigem
Hauptbahnhok einfiihr, stieß — da man den Zug n 'cht
zum Stehen brachte - die Maschine auf den am öst¬
lichen Ende angebrachten Prellbock , riß solchen vollständig
ab und lief noch etwa 2 Meter auf drn Babnsteig l vor.
ohne glücklicherweise weiteren Schaden anzurichten. Am
^ug wurde die Maschine leicht beschädigt . Den Führer
oll keine Schuld treffen .* Dte Festhalle . Der große Saal der Festhalle

wurde im abgelaufenen Jahre — abgesehen von Lea
städttschen Beranstaltiingen daselbst — in 45 Fällen be¬
nützt . In 8 Fäll n wurde von der Stadt der volle Miet¬
preis , in 13 der ermäßigte, in 20 nur der Ersatz der
Selbstkosten der Stadt für Heizung und Beleuchtung er¬
hoben ; in 4 Fällen wurde sowohl auf Entrichtung de»
Mietpreise» als der erwähnte» Selbstloste» verzichtet. —
Der kleine Festhallesaal ivurde im vorigen Johre in
72 Fällen von Tritten benützt. In 19 Fällen ivurde der
zeordneke Mietbetr, !g bezahlt , in 43 der eruiäßigte und
n 8 Fällen lediglich der Betrag der Selbstkosten der
Stadt für Heizung und Beleuchtung des SaoleS ; in

Fällen wurde ai f die Entrichtung des Mietpre >ses und
der erwähnten Selbstkosten verzichtet.

LI . Badischer Knnstgewerbevereiu . Am Mittwoch
den 16 Januar sprach Herr Direktor Dr . Peter
Jessen » Berlin über Japanische Farbenholz -
schnitte . Einleitend betonte der Redner, daß die
Europäer und Oslanaten einander nur bis zu einem ge¬
wissen Grade verstehen , kannten . Die Japaner über¬
raschten uns durch ihren Heldenmut , ihre Erfolge in
Krieg und Fried n , durch die Intelligenz, mit der sie sichdie freinden Hilfs - und Machtmittel dienstbar gemacht.
Aber es werde uns schiver , die Antriebe dieser Energie
zu fassen , die tief im uralten Glauben deS Volles , der
Rasse würze n.

Dwse Helden im Kriege se
'en dabeim die sciedsertia-

sten Menschen , milde , voll Anwut und Humor, voll Lieb«
für die Kinder. Durch verschiedene Werke über Japan ,
durch Ausstellungen und Samminngen sei uns diese»
merkwürdige Volk näher gerückt. Aber wir krnuten di«
javanische Krinst und Kult,r nicht mittelst einiger Aeußer-
lichkeiten fassen, wir müßten tiefer eindringen. In Be¬
zug auf die Kunst sei das aus dem Grunde nicht leicht,
weil die zu uns k unmende Importware geringwertig und
mittlere oder bessere Kvnstwerke nur schwer zu erlangen .
So seien auch gute Farbenbo 'zschnitte ans der beste«
Zeit selten . Der Japaner schätze eigenflich nur M le«
reicn , als Erkatz dafür gelten diele Holzschnitte , die aber
auch al» Äetegenheitsülätter hergesleür würde». D»



Vortragende gab nun an der Hand der ausgestellte «
Blätter und einer groben Zahl von Lichtbildern einen
interessanten lleberbllck über die Eigentümlichkeiten, die
Stilwandlungen und die Technik de » japanischen Farben »
Holzschnitts. Der japanische Farbenbolzschnitt zeigt leine
Schattenwickung , entweder blähe Umrisse in schwarzen
Linien oder durch einfache Farben hervorgehob "ne Flächen.
Die Blüte beginnt mit dem letzten Drutel des 18 . Jabr -
hundertS und ist nur von kurzer Dauer . Der rasche
Verfall wird im 18. Jahrhundert aufgehi Iren durch den
bekannten Künstler H o t u s a i , der mit seinem starken
Naturalismus die ganze japanische Kunst in andere
Bahnen lenkte. Zum Schlüsse hob der Redner hervor,
dah das Studium der japanischen Kunst überhaupt und
so auch des japanischen Farbenholzschnittes für un» lehr¬
reich sei ; aber es wäre verkehrt, unser« Art durch de
japanische ersetzen zu wollen , ste kckinie durch letztere
höchstens ergänzt werden . Auch lud er d e Anwesenden
ein, bei gegebener Gelegenheit die vortie liche Samm¬
lung von japanischen Holzschnitten im Berliner Kunstge-
werbeniuseum in Augenschein zu -"nehmen. — Di « vor¬
züglich gelungenen Lichlb lder wurden in dankenswertester
Weise von Herrn Ed . D o l l e t > ch e cf vorgeführt .

( Fortsetzung im zweiten Blatt . )

Letzte Port
Eine Justizaktio » gegen die Volksstimme .
Mannheim , 24 . Jan . Unser Mannheimer

Parteiorgan , die Volksstimme , brachte gestern ein
Bild , das eine schauderhafte Szene aus Südwest -
afrika darstellt , nämlich einen Hinrichtungs -
a k t an 6 Hottentotten . Unser Schwcstcrorgan ist
im Besitz der Originalphotographie . Der Staats ^
anwaltschaft war die Veröffentlichung dieser Szene
sehr peinlich . Sie fahndete nach dem Original der
Momentaufnahme , nach welchem daS Clichee herge¬
stellt ist. Die Volksstimme erklärt, daß gegen die
Art lind Weise, wie ihr dieWiedergabe desBildes er¬
möglicht wurde , vom rechtlichen und moralischen
Standpunkt nicht das geringste einzuwenden sei .

Die Gärung im Zentrum .
Breslau , 23 . Jan . Der Rittergutsbesitzer

Machui in Ocklitz erklärte öffentlich seinen Austritt

auV dem Dahl -Komitee der tzentrumSpartei für
BreSlau -Land-Neuniarkt und rrchtet an feine ka¬
tholischen Glaubensgenossen die dringende Bitte ,
nicht für den Zentrumskandidaten Grafen Henckel -
Donncrsmork , sondern für den konservativen Kan¬
didaten Grafen Carmer -Zieserwitz zu stimmen . Auch
der katholische Rittergutsbesitzer von Woykowski hat
sich bei einer Versanimlung in Kostenblüt für den
konservativen Kandidaten Grafen Carmer erklärt.

M . - Gladbach , 22 . Jan . Wie gemeldet
wird , haben hier katholische Arbeiter als
Gegenkandidaten gegen den Professor Dr .
Hitze den Kaplan Hebdörfer ausgestellt . In
einem Wahlflugblatt an die „ christlichen Arbeiter
und Zentrumswähler " geht daS „christlich - demokra¬
tische Wahlkomitee " sehr unsanft mit dem Zentrum
um . ES wird darin u . a. ausgeführt : „Der von
unserer Zentrumspartet in der vorletzten Reichs-
tagdsitzung vorgeschobene Redner , der ZentrumS -
abgeordnete Gerstenberger, erklärte im Namen und
unter allgemeinem Beifall der Zentrumspartet :
„Dir Kinder würden dom vielen Fleischgrnuh ner¬
vös ." Demgegenüber stellen wir fest : Die Kinder
der unteren V o lkSklasse werden nicht vom
Fleischgenuß , sondern von der Zollpolitik unserer
Zentrumspartei nervo». Weiter wird u. a . in dem
Flugblatt bebauptet , Professor Dr . Hitze habe vor
mehreren Jahren erklärt, das allgemeine gleiche
direkte Wahlrecht führe mit der Zeit notwendig
zur Majorisierung durch das Proletariat ; da bleibe
nur der Ausweg ständischer Wahlen zum ReichS -
und Landtage .

Brotmangel .
M a d r i d , 23 . Jan . Da gestern Abend in vielen

Bäckereien nicht gearbeitet wurde , herrscht in der
Stadt Brotmangel .

Schon wieder ein Standbild zum Geschenk .
London , 24. Jan . Der Times zufolge hatte

Kaiser Wilhelm vor kurzem die Absicht kundgegeben,
ein Standbild Wilhelms von Oranien ( König

Wilhelms IH . von England ) der britischen Nation
zum Geschenk zu machen . Das Blatt hört, König
Eduard habe das von einem deutschen Bildhauer
hergestellte und zur Reihe der für die Terrasse des
Berliner Schlosses bestiminten Oranierfürsten ge¬
hörende Standbild herzlich angenommen und es
werde demnächst im Westende Londons einen geeig¬
neten Platz erhalten .

Tie Kämpfe in Marokko .
Tanger , 23 . Jan . Die Wiederaufnahme der

Operationen gegen den Stamm der Beni Urana ,
zu denen Raisuli flüchtete, bestätigt sich . Die durch
andere Truppen verstärkte Mehalla soll heute ein
entscheidendes Gefecht unter Teilnahme des Kriegs¬
ministers liefern .

Russische Revolution .
Die Angst des Zaren .

Ein kaiserlicher Ukas verfügt die Verlängerung
des Zustandes deS außerordentliche n
S ch u tz e s für St . Petersburg , Stadt und Provinz ,
auf weitere sechs Monate ab 21 . Januar , ein an¬
derer UkaS die Verlängerung des Zustandes des
v e r st ä r k t e n Schutze - auf ein Jahr für
mehrere Bezirke des Gebietes der Donkosaken. Für
die Dumawahlen in der Stadt St . Petersburg
wurde nunmehr durch eine kaiserliche Verordnung
als Termin der 1 . März festgesetzt .

Verdttsanzetger .
HagSfeld . (Soziald . Verein ) SamStog , den 26. Jan . ,

abends 8 Uhr, sinder in der Restauralion Adler Ver¬
sammlung mit Abrechnung und Neuwahl statt. Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht. 2W5

Bruchhausen . ( Soziald . Verein . ) Sonniag , den 10.
Februar , mittags 3 lkbr, sindet im Grünen Baum
unsere Generalversammlung statt, wozu wir unsere
Mitglieder einladea und dringend um vollzähliges
Erscheinen bitten. .2

Durmersheim . (Soziald . Verein .) Heute Abend 8 Uhr,
Wahlvereinsversammlung Pünktliches sowie voll-
zähsiges Erscheinen aller Parteigenossen dringend

notwendig zur Vorbereitung der Wahl . Me Ma^
on Bord ; es darf keiner fehlen .

Ebenso Freitag Abend Zusammenkunft in unsere ^
Parteilokal Gailhaus zum Hirsch . 297

Achrrn . ( Wahrerem . ) Am Wahltag Abend Zulammen,
kunst im Wilden Mann zur Entgegennahme h,z
Wahlresultar ». * 206 _ Ter Vorstand.

Brtefitafteti der Redahtfon.
Schiltach . Die Wahlhandlung ist dffentltch ; als,

sind Sie ohne weiterer berechtigt, fokern Sir Reichstags«
wählet sind, sich >m Wahllokale aufzuhalten .

Schwenningen . Selbstverständlich können 8i « de,
Pfarrer verklagen.

Briefkasten der Expedition .
I . V . , Wnldkirch -Kollnau . Ihr « rief ist erst d«,

23 . Januar halb 12 Uhr ei -igetroffea . Inserat könnt,
nicht mehr erschemen.

Quittung
für den Wahlfond des 10 . bad . Reichstag ».

Wahlkreises Karlsruhe - Bruchsal .
Sammellisten Nr. 20 , 48 , 44 und 214 von Knielingen

44 .8b Mk . Tellersammlung bei der Wählerversammluno
: _ o - i - K- : jc. .»k. on?# v *im Friedrich- Hof 26.96 Mk. Tellersammlung bei der
Wählerversammlung im Prinz Heinrich 4.48 Mk. Teller-
saminlung b. d . Wählerversaminlung in Linkenheim 7.02 A.
Sammelliste Nr. 63 10.20 Mk . Sammelliite Nr . 64 8.10 K, ,
Sammelliste Nr. 165 10.32 Mk. Sammelliste Nr. 2ägf
(gesammelt in einer Veriammlg . d . Heizer u . Masch »4 .60 Mi.

'
Bon einem, welcher nicht so viel trinkt 60 Pfg . Sammet ,
liste Nr . 259 8.8o Mk. Sammelliste Nr. 86 6.40 Mk,
Zusammen 126 . 68 Mk.

Bisher quiltert 1763 .06 Mk. Zusammen 1838.74 Mk.
In der Quittung in Nr. 19 muh «< heihen : Bon 8,

durch B. 2.— Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . Jäckl « ,

Karlsruhe , Schesielstratz« 40 . _
Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,

artikel . Badisch« u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeind»
zeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den g«.
samten übrigen Inhalt : A . W e i h m a n n ; für dir In .
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag bei
Volksfreund Geck u . Eie ., sämtlich« in Karlsruhe .

Beiertheim .
Heute Donnerstag Abend , tzräztS 8 Uhr , im Saal « -um

Schnapsjörg (Haug ) 800

Wähler-Versammlung.
Unser Reichstagskandidat Adolf fifck und Gewerkfchastsbeamter

1». Itücliert aus Karlsruhe werden sprechen .
Wähler ! Erscheint zahlreich !

Heigwaren
und

Pas WaSkKsmitee.
fieslsurst. z.Tivoli, Pforzheim.

Heute Donnerstag r

große Schlachtpartie
mit vorzüglich«»» Stoff , wozu einladet 299

Karl Sandsee r«m .Fivoli".

liefert

schnell und billig

Die billigsten , vorteilhaftesten Kohlen
sind

Braunkohlen- Brikets

Buchdruckerei und
Verlag d. Volksfreund

Dürroöst
Krmh-Umiimi

Pfd 23 Pfg.

Milttmui, - ff-»
3 dick Pfd. 26 Pfg-

1 dünn Pfd . 32 Pfü - !

Gkmst-N»dtl»
Geck dt Cie.

Karlsruhe * Luisenstrasse 24.

■
breit« HauSmachrr ■

Pfd . von 25 PK -

292
per Zentner Mk 1 .23 1 . . . . . .

bet Barzahlung per Ztr. S Pfg . Rabatt f ' tei 1,10 JC>ÖU* '

Albert Kolmel , Karlsruhe , Hardtkr. 24.
Originelle und geschmackvolle Ausführung .

« L»

w*** 'mm ^
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Oo
o jedtli Zeitalters, historisch echt ! 8
O liefert in anerkannt tadelloser Ausführung O

8 zu Kauf und Miete 8
O _ _ O

Fische! ische !

§ Georg 3ilger, °

Heute lebend frisch eingetroffe « :

Kleine Schellfische . per Pfd. 25 Pfg .
Prima Schellfische . . . per Pfd . 85 u. 40 Pfg.
Kabliau . per Pfd . 30 u. 35 Pfg.
Seelachs . per Pfd . 30 u. 35 Pfg.

empfiehlt

Bierhaitors neue Obsthalle ,
SÄ Adlerstratze SÄ .

Karlsruhe , Hirsihstrtßt 62 ,
8

AaSrik und Serteihaustatt von Theater- und
Wasken-Koßümeu. 4892

Atetter für Theatermalerei und Aühneubau .
00000000000800000000000

Brautleute

2 Versand 1 2

«Herrn.Triedrieh ;
H Spezialgeschäft für solide 9t
K Herren - n. Knahenkleidung 9t
X 19 Scbützenstrassa Nr. 19 . *
9t Wegen Anfgab« meiner Ludwlgsliafeiier

haben Gelegenheit , jedoch nue solange Vorrat reicht, infolge äußerst X «iuvn grossen Posten
günstigen Einkaufs nachverzeMnete 264

TT wegen naigsee meiner ^X Filiale bringe ich in meinem hiesigen (jeschäft X

Möbel
ausreichend für

2 Zimmer und Küche
zu dem unerreichbaren billigen Preis von

- r— 430 Mark = =
zu kaufen

mit 2 Deckbetten und 4 Kiffen 70 Mk . mehr

9t
9t
9t
9t
9t
9t
9t

Herren - und Knaben-Anzilge
Herren - u. Knaben - Paletots
- ( Ulsters , Raglans etc .) —
Herren - n. Knaben-Pelerinem
Lodenjoppen , Arbeitskleider
gestrickte Westen, Sweaters,

Trikotagen etc.

2 Bettstellen , nußbamn poliert , hoch- und niederhäuptia ; 9 tzNäsnt -
.b«nröste ; 2 Matratzen mit Woüauffage : 2 Kopfkeile ; Nachttisch , nußbomn poliert ,

mit wcißef >A!arlNorplattei Waschkommode , nußboum poliert , mit Mormor -

i
itcTte ; 1 Chiffonnier zum Abschlagen, nutzbaum poliert ; Vertiko mu ge»
chlissenem Spiegel , nußbaum poliert ; Tuch mit eichener Platt « : Kamel-

taschendiwaa ; 6 Stühle ; Spiegel ; 1 Küchenschrank ; 1 Küchznttjch ; 2
Küchenstühle.

8 . Krämer , plel - tijrttfnliatts

H zn weit herabgesetsten , sehr billigen Preisen jf
chch zum Verkauf. M
£ Streng reelle Bediennng ! ^
u - -- - - Klltgllsd des jUbattsparveroins . - - ---- A
M MT ln allen Sann - n. rwtilicb » btorUpi Ist nein 9t
y Cleschtft fescklossen . "WG 4779 y
XttttttttttXX9ttt « KXXX9tttXXXXX

Kaiserstrahe 30.
Unentgeltliehe /lechtsausknn/tssteUe

I8r Frauen , Dienstag Abend t»—8 Ubr, läriegstr . 44 *

Arbkitrrimlk«
gesucht.

Einig « j»ng« Mädchen für leichte
»m»

. .
Magazin -Arbeit gesucht .

Nähere » Humdoidtstr . X7 ,
274

Diese Woche
f Erste pnstiy 6^5

IZiehung im neuen Jahr ist diel

Grosse Wohltätig -^
Ikeits Geld - Lotterie!

rr

f. Badische Invaliden
Los 1 Mk. Haupttreffer
20000 Mk.

Ziehung 1 sicher 28. Jan . 1907
2928 Baargeirlnaeoha . Abxiiz »44000 Mk.

1 . Hauptgewinn
20000 Mk.

2. Hanptgefrlnn
5000 Mk.
2926 Gewinne zns.

19000 Mk.
1 11 Lose 10 M.

LOUl t HL > Porto u . Liste
J 80 ^ extra p

I
versendet das Oeneral - Üebit

J. St8raerÄÄ E
ln Karlarahe : Carl G6ts ,
Hebelstr . 11/15 , Fr . Hasel-j
wanHer , Chr. Wieder . P.Fiedlerj

llltüf Zwktschljk»
Pfd. von 18 Mg - an

ßMlfkiM
Pfd. 25 Pf«-

Kinhiihkl
Pfd. 18 Pfg-
Dampstpskt
Pfd. 45 Pf»

Misihghß
Pe 25 , 40

50 Pf«.

Pfannkucli & Co.
bekannten
Verkaufsstellen.

Aldkltkl -Gkslllh.
Einig « jung« Barsch «» für ksiHS

Magazin -Arbeit gesucht . 71»
Nähere » Humbetvtftr . 27 . _

Aufforderung.
Diesenigenuwlagev süchtigen. » *W

mit Bezahlung von Umlag«- Nachträg«4
für 1906 sich noch im Rückstand« de»
finden , werden hiermit aukgefordech
ihre Schuldigkeit bi« längsten»
Januar 1007 ander zu eatrtchO »

Karlsruhe den 19. Januar 1967.
Stadtkaffer

Fecker . »E
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Orangen Kleine Anrsigsn .
Imal im Monat f. Monn , gratis.

,n 1

Dutzend 30 4
Dutzend 40 4
Dutzend 55 4

smpfehlea

^2> urlacher Allee 20 , fl st
'"5 -' Lachnerstr., ist «in sil fchöne » he
möbl. Zimmer billig zu vermies

dhlünzstr . -42 , 2. 6t , Dnrlas
ist freunbt möbl. Zimmer an i

ob . zwei Arbeiter sofort zu vermiete»

Mon ,

Pfannkuch L Go.
. , verkausea .

Schützenstr . 48 , Dl CI .

6 . m . b . H.
[ in de» bekannten Karlsruher |

vertaussstellen .

Etauvesbuch - Aasiuge Ml
Stadt Karlsruhe . 't

Todesfälls :
»1 . I « ,. : Willi, alt 8 L . v . '

Geier, Bahnorbetter . Judith Winf -
mann, alt 69 Witwe >*4 Ct »*" J
jchaffner » Samuel Wittmann. Süß
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ölt "
* >■' 'Mi
ii vol

1 Er
en ui
Sein

übr-r ;
vus
lUhjg j
lrgis f

ein «.
Hüte, t

ilim
u . in
und

t ' ■
des

t. R
i


	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]

